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Die Bedeutung

des Delegraphenwegegeſetzes.
Am vergangenen Freitag und Sonnabend

wurde als die letzte der Poſtvorlagen diejenige ver
handelt, deren Bedeutung am größten iſt, da ſie
die geſammte Entwickelung der Elektrizitätsinduſtrie
berührt, die aber in weiteren Kreiſen noch nicht
genügend gewürdigt (zu ſein ſcheint; wir kommen
Deshalb noch einmal auf die Sache zurück. Be
kanntlich verlangt das Telegraphenwegegeſetz
für Telegraphenlinien die Benutzung aller möglichen
Wege, nicht blos der Staatsſtraßen, ſondern auch
der im Eigenthum der Städte, Provinzen u. ſ. w.
beſindlichen, ohne eine Entſchädigung zu gewähren,
und ſelbſt die Benutzung des Luftraumes über
e Grundſtücken für Telegraphenlinien ohne

tſchädigung zu ermöglichen. Faſt von allen
Rednern wurde auf die bedenklichen Seiten dieſes
Geſetzes hingewieſen, auf die großen Schädigungen,
welche daraus für die Jntereſſen, namentlich auch
der Städte, entſtehen könnten, und auf die Noth
wendigkeit, dieſe beſſer, als im Geſetze geſchehen, zu
ſichern. Der Staatsſecretär des Reichspoſtamts
beſtritt durchaus die Nothwendigkeit eines größeren
Schutzes, als ſolchen das Geſetz bereits gewährt,
verhieß dagegen die wohlwollendſte Berückſtchtigung
aller Intereſſen bei der Handhabung des Geſetzes
Darauf allein ſich zu verlaſſen, war man indeſſen
micht bereit, und es iſt ſehr wahrſcheinlich daß die
Commiſſion, an welche das Geſetz ſchließlich ver
wieſen wurde, ſehr erhebliche Aenderungen gerade
in der Richtung der Sicherung der durch das
Geſetz bedrohten Intereſſen vorzunehmen haben
wird. Die große Bedeutung dieſer Intereſſen wurde
insbeſondere am Schluſſe der Berathung von den
Abgg. Schrader und Siemens hervorgehoben,
welche die außerordentlich große Entwickelung
namentlich der Starkſtromanlagen darlegten und
darauf hinwieſen, in wie kurzer Zeit ſeit dem Er
laß des Geſetzes von 1892 ſich eine ganz bedeutende
Ausdehnung der Elektrizität für Beförderung, Be
leuchtung, Kraftübertragung und für chemiſche
Zwecke vollzogen habe, und wie auch die Beſitzer
der Wege, beſonders die Conmmunen, ein außer
vrdentliches Jntereſſe daran haben, daß ihnen die
Benutzung ihrer Straßen für Starkſtromanlagen
micht beſchränkt werde. Jn dieſer Beziehung war
es insbeſondere der H 6 des Geſetzes, der zu leb
haften Discuſſionen Anlaß gab. Dieſer Paragraph
beſtimmt, daß die Telegraphenverwaltung berechtigt
ſein ſoll, ihre Telegraphenlinien auf und unter den
Straßen anzulegen, und aus der Verbindung dieſes
Geſetzes mit dem S 12 des Geſetzes von 1892
ergiebt ſich die FJolge, daß dann eine ſpäter
kommende Anlage die Sicherung der vorhandenen
Telegraphenlinie auf ihre Koſten übernehmen muß.
Der Beſitzer des Weges hat hiernach nicht blos die
Telegraphenanlage ohne Entſchädigung zu über
nehmen, ſondern nun auch noch den Schaden zu
tragen, der ihm aus der Behinderung einer Be
nutzung der Straße zu anderen elektriſchen Zwecken
erwächſt. Dieſes Intereſſe wächſt mit jedem Tage
und iſt zugleich von weſentlicher ſinanzieller Be
deutung für die Communen, da ſie ſolche Anlagen
entweder ſelbſt machen oder, falls ſte dieſelben
Privaten überlaſſen, an deren Einnahmen betheiligt
ſind. Gerade gegen dieſe Beſtimmung haben ſich
daher die Oberbürgermeiſter der deutſchen Städte
in einer Eingabe an den Reichstag kräftig ver
wahrt; aber an dieſer Beſtimmung wird der
Telegraphenverwaltung beſonders gelegen ſein, da
ſie außerhalb der Städte wohl kaum ernſtliche
a iertgteiren bezüglich ihrer Anlagen ſinden
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forderlich ſind.
Her Stagatsſecretär des Auswärtigen

Hay, verſtändigte die Newyorker Preſſe davon, daß
bei der Ordnung der Samoawirren keine der
drei Mächte einen Sieg davongetragen
oder eine Niederlage erlitten habe. Alle
drei Regierungen ſeien, wie er glaube, von dem
nämlichen Wunſche beſeelt, eine friedliche und ehren
volle Löſung der Frage und die Beſeitigung von
Zuſtänden zu erlangen, die nicht nur gegenwärtig
Hbchſt bedanernswerth ſind, ſondern, wenn ſie ver
nachläſſtgt werden, ſich verſchlimmern dürften.

In Betreffder Verhaftung des deutſchen
Pflanzers Hufnagel erklärte der Parlaments
unterſecretär Brodrick im engliſchen Unter
hauſe, Hufnagel ſei in der Nähe von Apia,
wo das Scharmützel ſtattfand, von einem britiſchen
Marineofſtzier verhaftet worden auf diebeſchworene
Zeugenauns ſage hin, daß men geſehen habe
wie er die Angreifer anführte. Die Verhaftung ſei
erfolgt, ohne daß Gelegenheit war, bei der engliſchen
Regierung anzufragen. Die bisher eingelaufenen
telegraphiſchen Berichte gewährten nicht genügendes
Materſal zur Beurlheilung des Anlaſſes der jüngſten
Feindſeligkeſten. So weit feſtgeſtellt werden konnte,
wurde das Einſchreiten der amerikaniſchen und eng
liſchen Marineoffigiere durch Angriffe auf engliſche
und amerikaniſche Unterthanen oder das Eigenthum
derſelben verurſacht, welches Letztere zu vertheidigen
verpflichtet waren. Der engliſche Vertreter auf
Samoa ſei ermächtigt, ſich einer gemeinſamen Pro
clamation der anderen beiden Conſuln anzuſchließen,
in welcher alle Bewohner auſgefordert werden, die
Ankunſt der drei Commiſſarien abzuwarten und von
Feiadſeligkeiten abzuſtehen. Von der deutſchen
Plantagen geſellſchaft der Südſee Inſeln wird beſtätigt,

daß Hufnagel bereits am d. M. an Bord des
„Falke“ abgeliefert worden iſt.

e

Polittſhe Heberſtent
Jtalten. Zur Begrüßung des ttalieniſchen

Königspagares auf Sardinien hat ſich am
Montag ein engliſches Geſchwader vor Aranei ein
gefunden. Abends fand zu Ehren der engliſchen
Offigiere ein Diner an Bord des italieniſchen Kriegs
ſchiffes „Savoia“ ſtatt. Die Tage vorher hatte
ein franzöſiſches Geſchwader das italieniſche Königs
pagr im Auftrage des Präſidenten von Frankreich
begrüßt, wobei es zu zahlreichen Freundſchafts
kundgebungen zwiſchen italieniſchen und franzöſiſchen
Marinemannſchaften kam.

Frankreich. Jm Fall Dreyfus wird die
Entſcheidung des Kaſſationshofs jetzt für
Anfang Mai angekündigt. Mehrere Pariſer Blätter
verzeichnen das Gerücht, daß Präſident Mazeau
entſchloſſen ſei, die Sitzungen zur Verleſung des
Berichtes BallotBeaupres am 26. oder 27. April
zu beginnen, und daß der Kaſſationshof ſeine end
giltige Entſcheidung vor dem 5. Mai, dem Tage
des Zuſammentritts des Parlaments, treffen werde.
Die vereinigten Kammern des Kaſſationshofes
werden morgen eine Sitzung abhalten, um ver-
ſchiedene Fragen bezüglich der Reviſion des
DreyfusProzeſſes zu prüfen. Das Echo de
Paris veröſſentlicht ein Jnterview mit einem Rath
des Kaſſationshoſes, welcher die Ueberzeugung
ausſprach, daß der Kaſſationshof keine neue Unter
ſuchung anſtellen, ſondern ſich darauf beſchränken
werde, durch einen oder zwei Räthe ſolche
Perſonen, die es wünſchten, oder ſchon gehörte
Zeugen verhören zu laſſen. Der Berichterſtatter

m a

BallotBeaupre werde ſich über die Opportunität
gewiſſer Confrontationen ausſprechen. Die
Verböſffentlichungen des „Figaro“ aus der
DreyfusEnquete dürften noch zwei Wochen fort
dauern, obwohl das Blatt noch mehrere Hilfs
Ausgaben veranſtalten will. Am Dienſtag ver
öffentlicht der „Figaro“ die Fortſetzung der
Ausſage Picgunarts. Picquart weiſt die An
gabe, nach welcher er 100 000 Francs für die
Unterſuchung in der Angelegenheit Eſterhazy
verausgabt habe, zurück. Die Ausgabe ſei eine
nur ſehr geringfügige geweſen. Er führt dann
aus, daß der Credit für den Nachrichtendtenſt ver
mindert worden ſei. Als die Unterhandlung im
Gange geweſen ſei, habe General Boisdeffre ihn
veauftragt, ein Memorandum aufzuſtellen, in
welchem der Bedarf für den Nachrichtendienſt dar
gelegt werde. Das Memorandum mit einer
Mehrforderung von 100000 Francs ſei vom

WMiniſterrath bewilligt worden, der Kriegsminiſter
habe jedoch nur 20—25 000 Francs erhalten.
Picquart ſetzte General Gonſe von ſeinen Zweifeln
bezüglich Eſterhazys in Kenntniß. Die Maßnahmen,
welche Picquart hinſichtlich Eſterhazys vorge
ſchlagen hätte, ſeien von Gonſe zuückgewieſen
worden. Picquart theilte Gonſe ferner mit,
man könne gegenüber Eſterhazy daſſelbe
thun, was man ein Jahr vorher mit einem
Agenten gethan hatte, nämlich ihm ein Telegramm
ſenden, in welchem die vereinbarte Sprache des
„Petit bleu“ zum Ausdruck komme. Gonſe habe
über dieſe Unterredung Aufzeichnungen machen
laſſen und letztere Boisdeffre gezeigt. Darauf habe
er Picquart mit denſelben in das Miniſterium ge
ſchickt. Der Kriegsminiſter General Billot habe
ſeinen Vorſchlägen zugeſtimmt, er wollte ihnen aber
keine weitere Folge geben. Die Unterſuchungen
bezüglich Eſterhazys habe er, Picquart, bis zu ſeiner
Abreiſe von Paris fortgeſetzt. Der mit einer Unter
ſuchung in der Wohnung Eſterhazys betraute Agent
habe zwei Viſttenkarten Drumonts gebracht.
Picquart erklärte ferner, er habe nur Nachforſchungen
auf Befehl angeſtellt als er bemerkt habe, daß man
ihn auf einen gefährlichen Weg drängte, habe er
ſich entſchloſſen, ſeine Nachforſchungen mit erhöhter
Wachſamkeit fortzuſetzen. Jn dem Augenblicke, als
das Bordereau im „Matin“ erſchienen ſei, habe der
überwachende Agent bei Eſterhazy eine lebhafte
Erregung bemerkt. Er ſchien in die Enge getrieben.
Gelegentlich einer Unterhaltung mit dem General
Boisdeffre nach einer Veröffentlichung des „Matin“
ſagte Boisdeffre zu Piequart, dieſer Weill und
dieſer Eſterhazy ſind Schurken es wäre jetzt der
rechte Augenblick ſie zu ertappen. General Bois-
deffre wollte keine näheren Aufklärungen geben,
aber ich glaube, daß eine Erpreſſung dahinter ſteckte.
Kurz vor der Interpellation Caſtelin über die
Dreyfusſache erhielt Billot ein an Weill gerichtetes
anonymes Schreiben folgenden Jnhalts: „Sie und
Jhr Freund Eſterhazy werden auf der Kammer
kribüne als Komplizen Dreyfus denunzirt werden.
Billot erklärte, daß dieſe Jndiscretion nur von einem
Offizier des Nachrichtendienſtes herrühren könne
und kündigte Picquart an, daß er ihn in einer
wichtigen Miſſion an die Oſtgrenze ſchicken werde.
In Betreff der Fälſchung Henrys müſſe ein Ein
vernehmen zwiſchen Gonſe und Henry beſtanden
haben, da dies Papier unmöglich unbemerkt in das
Kriegsminiſterium hätte gelangen können. Vor
dem Pariſer Zuchtpolizeigericht begann am Dienſtag
der Prozeß gegen die Liguen. Duclaux,
Grimaux und andere Angeſchuldigte, welche der
Liga zur Wahrung der Menſchen und Bürgerrechte
angehören, ſind zuerſt vorgeladen. Der König
von Schweden ſtattete am Montag in Paris
dem Präſidenten Loubet einen Beſuch ab,
der ihm bald darauf einen Gegenbeſuch machte und
zum Dienſtag zum Frühſtück einlud.

Fpanten. Ueber den Ausfall der ſpaniſchen
Kammerwahlen liegen abſchließende Zahlen noch



icht vor. Nach den bis Dienſtag Vormittag vor
liegenden Wahlergebniſſen ſind gewählt 261
Miniſterielle und 140 Oppoſilionelle. Wahl
unrnhen werden aus allen Theilen des Landes
gemeldet. Bei den Wahlunruhen in Bilbado
wurden im Ganzen 26 Perſonen verwundet; fünf
Verhaftungen wurden vorgenommen. Weil in
Tortoſu Provinz Tarragona) der Kandidat der
Gemeindebehörde bei der Wahl zur Deputirten
kammer unterlag, ſchoſſen Beamte der Gemeinde
behörde auf die Volksmenge, wobei 2 Perſonen
getödtet und mehrere verletzt wurden. Ein
nener Sündenbock für die Niederlage in
Kubg iſt in Spanien entdeckt worden. Ein unter
dem Vorſitz eines Oberſten zuſammengetretenes
Ehrengericht beſchloß, den Oberſten a mora wegen
ſeines Verhaltens in den Kämpfen auf Kuba aus
dem Heere auszuſtoßen. Das Ehrengericht beſchloß,
auch den General Tejeiro wegen ſeines Ver
haltens im letzten Feldzuge aus den Liſten der
Armee zu ſtreichen.

Gſtaſterr. Die Vergrößerung des eng
liſchen Gebiets von Kaulung in China iſt
am Montag vollzogen worden. Die engliſche Flagge
wurde nachmittags in Taipufun gehißt. Eine
Abordnung der Einwohner des neuen GSebiets begab
ſich zum Gouverneur, um ihr Bedauern über die
jüngſten Unruhen auszudrücken und demſelben eine
ſeidene Standarte zu überreichen. Andererſeits wird
aber der „Times“ aus Hongkong gemeldet,
daß am Montag auch der Kampf im erweiterten
Gebiete von Kanlung ſeitens der Chineſen erneuert
würde. Auf den Hohen, welche das Lager des
Generals Gascoigne in Taſpufn beherrſchen, erſchien
eine Abtheilung derſelben und eröffnete auf eine
Entſernung von 4000 Yards das Feuer mit alt
mobiſchen Kanonen. Die Sikh Artillerie erwiderte
vas Feuer mit Shrapnels, und als zwei Compagniey
des Hongkongregiments zum Angriff vorgingen,
nahmen die Chineſen Reißaus. Die Engländer
verfolgten ſie drei Meilen weit, ohne daß es ihnen
gelang, dem Gegner auf den Leib zu rücken. Auf
ährem Rückzuge ſteckten die Chinefen mehrere Dörfer
in Brand. Es verlautet, daß im Ganzen 6060
bewaffnete Chineſen in das Gebiet einſtelen und daß
ſie im Beſitz der Uniformen der eingeborenen Miliz

truppen waren.
Nordamerika Auf den Philippinen iſt

die Lage der Amerikaner noch immer eine recht
wenig beneidenswerkhe. Der Correſpondent des
„New- York Herald“ in Manila telegraphirt, die
Lagung de Bay werde den Jnſurgenten bis zum
Schluſſe der Regenzeit überlaſſen werden, wo der
höhere Waſſerſtand den Kanonenbooten geſtatten
werde, die Flüſſe aufwärts zu befahren. Zu einer
weiteren Bewegung nordwärts bedürfe man der
Mitwirkung der Brigade des Generals Lawton.
Dieſer hob in einer Uunterredung die Schwierig
keiten hervor, denen die Bekämpfung der Guerilla-
banden in dem tropiſchen Lande begegne. Er be
dauerte, die eingenommenen Städte wieder aufgeben
zu müſſen; es würde aber alle Streitkräfte ſeines
Kommandos in Anſpruch nehmen, wollte er in allen
dieſen Städten Garniſonen zurücklaſſen. Aus
Manila wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen den
Sitz ihrer Regierung 47 Meilen nördlich nach
Tarlac verlegten.

Deutſchland
Berlin, 19. April. Der Kaiſer wohnte, wie

ſchon gemeldet, Montag Nachmittag einer Truppen
übung auf dem Tempelhofer Felde bei, an der das
Kaiſer Alexander-Garde- GrenadierRegiment Nr. 1,
das Königin Auguſta Garde GrenadierRegiment
Nr. 4, das GardeSchützenBataillon, das 2. Garde
Dragoner Regiment Kaiſerin Alexandra und das 1.
GardeFeldartillerie Regiment Theil nahmen, und
kehrte an der Spitze des Alexander Regiments
gegen 6 Uhr zur Stadt zurück. Der Kaiſer
arbeitete ſodann allein und nahm um 7 Uhr
an einem Abſchiedseſſen beim Offiziercorps
des Alexander- Regiments ſür den General à la
suite Generalmajor v. Moltke Theil. Geſtern
Morgen beſuchte er das Atelier des Bildhauers
Profeſſor Schott, um dort ein für das Schlacht
feld von St. Privat beſtimmtes Denkmal zu
beſichtigen und begab ſich darauf nach dem Zeug
haus zur Beſichtigung der Fahnen und Standarten
der ehemaligen deutſchen Legion. Jm königlichen
Schloß hörte der Kaiſer ſodann mehrere Vorträge.
Um 12 Uhr empfing er den Freiherrn von
Rechenberg, Conſul für Sanſibar, und den General
der Jnfanterie z. D. v. Seebeck.

(Zum deutſchen Miniſterreſidenten)
in Bangkok in Siam iſt der bisherige Konſul
in Stockholm, Legationsrath von Saldern, er
nannt worden.

(Für die Abrüſtungsconferen z) iſt
zum militäriſchen Vertreter des Deutſchen ReichsS e ſchen COberſt von Groß gen. von Schwarzhoeff, Kom unſerer

mandeur des 5. thür. Jnfanterie Regiments Nr. 94
in Weimar, ernannt worden. Er war vor Oberſt
von Schwartzkoppen Militärattachee an der deuiſchen
Botſchaft in Paris.

(Oie Nachrichten über die Errichtung
eines Commungalverbandes), welcher Berlin
und ſeine Vororte umfaſſe und die Selbſtverwaltung
von Berlin vernichte, werden von den Berl. Pol.
Nachr. als unrichtig bezeichnet. Es dürſte aller
dings, ſo verſichert das offiziöſe Blatt, in der Ab
ſicht liegen, einen neuen Regierungsbezirk Charlotten
burg zu exrichten. Ferner liege ein dringendes
Bedürfniß vor, „durch Theilung des Regierungs
bezirks Potsdam den Beſonderheiten der Berliner
Vororte Rechnung zu tragen Einer Verlegung
des Obexpräſidiums von Potsdam nach Berlin
würde in dieſem Falle ein ſachlich vegründetes
Hinderniß nicht entgegenſtehen.

(Mehr Rührigkeit!) Wohl ſelten hat
eine eminent wichtige Verkehrsangelegenheit eine ſo
heftige Oppoſition gefunden, wie die Canalvor-
la ge. Der Herr Eiſenbahnminiſter hatte ganz Recht,
als er am Dienſtag ſeine eindringliche Rede im
Abg. Hauſe mit den Worten ſchloß. „Jn zehn
Jahren wird Niemand begreifen, wie es
überhaupt jemanden hat geben können, der dieſe
Vorlage bekämpft hat.“ Und doch thun die
extremen Agrarier ſo, als ob durch das großartige
Culturwerk des Mittellandcanals die Land wirthſchaft
geſchädigt werden könnte. Aber wie liegen ihre
Gründe! Ein angeſehener weſtpreußiſcher Landwirth,
der, wie es ſcheint, ſich vicht zu den Freiſinnigen
zählt, hat ganz zutreffend in einem Artikel der
„Dangz. Zig.“ hervorgehoben, daß vermehrte Ver
kehrswege immer auch der Landwirthſchaft helfen,
und daß eine der wichtigſten Fragen für die öſtliche
Land wirthſchaft der billige Bezug von Düng
ſtoffen iſt. Er theilt dort mit, daß er in dieſen
Tagen für eiten Waggon Thomasmehl von Weſt
falen 124 Mk. bezahlt habe, während die Waſſer
fracht nur einen kleinen Bruchtheil dieſer Summe
ausmachen würde. Auffallend iſt es, daß,
während ſonſt bei viel weniger wichtigen
Vorlagen die Wähler im Lande ſich rühren, ſie
heit dieſer Frage ſich faſt auf der ganzen Linie
paſſiv verhalten. Nur der Bund der Landwirthe
hat durch verſchiedene Verſammlungen ſeine Gegner-
ſchaft kundgethan. An Broſchüren und Denkſchriften
für und gegen hat es nicht gefehlt, aber Freunde
der Vorlage haben im Lande leider eine Agitation,
wie ſte uns durchaus geboten erſcheint, vis zur
Stunde unterlaſſen, und wir können nur dringen d
wünſchen, daß das, was bisher verſäumt wurde,
in um ſo verſtärkrerein Maße in den
nächſten Wochen nwachgeholt wird. Zeit iſt
noch genug vorhanden, wenn über die Vorlage in
der Commiſſion verhandelt wird.

(Zu den Ausweiſungen.) Der Kieler
Regierungspräſident ordnete an, bei eder Aus
weiſung den Grund anzugeben. Der Vermerk
„Lläſtig gefallen ſei fortan ungenügend.
Falls der Dienſtherr däniſcher Agitator ſei, ſo ſei
anzugeben, welche Handlung die Ausweiſung ver
anlaßte.

(Militäriſches.) Zufolge der Militär
vorlage wird Sachſen zwei Armeecorps erhalten.
Amtlich wird nun die Ueberſicht über die künftige
Zuſammenſetzung der beiden ſächſiſchen Armeecorps
bekannt gegeben. Das Generalkommando des II.
(1. kgl. ſächſ.) Armeecorps wird ſeinen Sitz in
Dresden haben, wie auch die zugehörigen vier
Infanterie und zwei Kavallerie-Brigadeſtäbe; das
Generalkommando des XIX. (2. kgl. ſächſ.) Armee
corps wird in Leipzig ſtationirt; hier wird auch
der Stab der einen Jnfanteriediviſion ſich befinden
ſerner der der zugehörigen zwei Jnfanteriebrigaden
und einer Kavalleriebrigade; die 4. Feldartillerie
brigade wird den Standort Rieſa erhalten. Bis
zum 1. October iſt dieſe Neuordnung vollſtändig
durchgeführt. Vom 1. October ab werden Berlin
als Standort erhalten die 7. und 8 (gl. ſächſ.)
Comp. des kgl. preuß. Eiſenbahn Regiments Nr. 2,
des kgl. ſächſ. Detachements für die Betriebs
Abtheilung der kgl. preuß. EiſenbahnBrigade, und
die 3. (Egl. ſächſ.) Comp. des kgl. preuß. I. Tele
graphenBataillons.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. April Jm
Reichstag wurden heute die Berathungen über das Fleiſch
ſchaugeſetz fortgeſetzt. Der antiſemitiſche Abg. Vielhag en
begann ſeine Ausführung mit der Bemerkung, der Agitator
Schwennhagen habe ſich dem landwirthſchaftlichen Attacheé

nord amerikaniſchen Botſchaft Dr. Stiles gegen
r im Stande, die freiſinnige Partei vor

das Jn der amerikaniſchen Vieh Jmporteure zu
ſpannen, zog ſich aber dadurch die Mahnung des Präſidenten
Graf Balleſtrem zu, ſolche Ausführungen gegen Parteien
zu unterlaſſen. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede wies
Abg. Vielhagen auf die ſchlechte Beſchaffenheit der amerikani

ſerven hin, ſowie darauf, daß dieſe leider auch in
Armee und Marine Verwendung fänden. Das

Geſetz hegünſtige in der That den Wettbewerb des Anskande.
Die Vertreter des Fleiſchergewerbes, ſämmtliche Bauern
vereine und die Groß induſtriellen der Fleiſchwaarenfabttkation
hätten ihre Forderungen gegenüber dem Entwurfe feſtgeſtellt.
Die amerikaniſche Regierung ſei ſelbſt der Meinung, daß die
omerikaniſchen Probucenten vor den deutſchen bevorzugt
würden. Dazu gebe aber die Art der Vieh und Fleiſchbe
ſchau in Amerika am wenigſten Anlaß. Der Redner erging
ſich hierbei in eingehende Schilderungen amerikaniſcher
Verhältniſſe und wurde vom Präſidenten Graf Balleßrem,
als er von der Abſicht der amerikaniſchen Großſchlächter
ſprach, wies dem amerikaniſchen Senator Maſon auch dem
Staatsſecretär v. Bülow einen Feinen Schinken zu ſenden,
zur Ordnung gerufen und ſpäter nochmals mit dem Rufe
zur Sache unterbrochen. Er ſchloß mit der Hoffnung, daß
das Geſetz in der Commiſſton ein mehr deutſches werden
wöge. Abg. Delſor (Elſaß- Lothringer) ſprach gegen die
Beſtimmungen über die Hausſchlachtungen. Der welſiſche
Abg. Graf Bern ſtorff-Ueltz en bezeichnet als Mindeſte
forderung gleichmäßige Behandlung in und ausländiſchen
Fleiſches, bekämpft die Vollmacht des Bundesrathes, trat
aber für den Unterſuchungszwang bei Hausſchlachtungen ein.
Der bayeriſche Bauernbündler Abg. Hilpert erklärte die
Fleiſchbeſchau für völlig überflüſſig, während Abg. Herold
(Centr.) im Intereſſe der Hebung der Viehzucht ſtrenge
Maßregeln gegen ausländiſches Fleiſch empfahl Vom Bunde
der Landwirthe ſprachen die Führer Frhri v Wangen-
heim und Dr. Röſicke Kaiſerslautern; ſie erkannten wohl
die Nothwendigkeit einer obligatoriſchen Fleiſchbeſchau an
verlangten aber ſtrenge Controſe des ausländiſchen Jmports-
Jhre Hauptbedenken richteten ſich gegen den Unterſuchungs
zwang für Hausſchlachtungen und gegen die Fleiſchbeſchauer-
Die Beſtimmungen wegen des ausländiſchen Fleiſches be
zeichnet erſterer als einen dem deutſchen Volke ins Geſicht
verſetzten Schlag. Werde der Entwurf Geſetz, da könnte
mit ſeiner Perſon auch der maßvolle Ton des Bundes der
Landwirthe einem ſchärferen Platz machen. Die national
liberalen Abg. Fitz und Börner ſowie der Abg. Meher
Jobhſt von der freiſinnigen Volksvartei und Abg. Stein
hauer von der freiſinnigen Vereinigung wandten ſich vor
nehmlich gegen die Beſtimmungen über die Hausſchlachtungen
Am Schluß der Berathungen nahm der Direktor in Aus
wärtigen Amt Reichhardt noch das Wort, um die Angriffe
des Abg. Vielhagen auf den Stagtsſecretär v. Bülow
zurückzuweiſen. Die Vorlage wurde einer Commiſſion von
41 Mitgliedern überwieſen Mittwoch wird die Gewerbe
ordnungsnovelle berathen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. April.) In
der auch heute noch vom Abgeordnetenhauſe fortgeſetzten
erſten Berathung der Canalvorkage ergriff zu
nächſt der Abg. v Pappen hein (konſ.) das Wort, um
nochmals die entſchieden ablehnende Stellung der konſer
vativen Landwirthe gegen die Vorlage zu kennzeichnen. Mit
dem Bau von Canälen ſchlachte man die Eiſenvahn, die
goldene Henne, die bisher goldene Eier gelegt habe.
Anderer Anſicht war der Abg. Dr. Heye freik.), der er
klärte, daß die Landwirthſchaft in Hannover und Weſtfalen
von dem Mittellandeannal große Vortheile erwarte in Ee
alt von Landesmeliorationen. Aus dieſem Grunde hätten
ſich auch jene Provinzen zur Uebernahme der Garantien
bereit erklärt. Miniſter Thielen beſtritt nochmals die
Richtigkeit der Einwendungen der Canalgegner und erklärte
wenn die Anſichten der Oppoſition herrſchend würden, dann
wäre es mit der Verkehrsentwicklung aus. Man könnte
nicht Verkehrsſtraßen bauen, die allen Landestheilen gleich
mäßig zu Gute kämen. Die Anſchauungen der Gegner
kämen daher, daß man ſich nicht vorſtellen könne, wie die
Verhältuiſſe nach 10 Jahren liegen werden. Nach dieſer
Zeit werde man nicht begreifen, daß man überhaupt Gegner
des Canals geweſen ſei. (Lebhafter Veiſall) Abg.
Sielermann (konſ.) fürchtete, daß der Canal der weſt
fäliſchen und hannöverſchen Landwirthſchaft durch die
Eoneurrenz des Oſtens einen ſchweren Nachtheil bringen
würde. Der Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern
würde durch den Canalbau noch vergrößert werden. Man
ſolle zunächſt nur den DortmundRheincangl bauen
Finanzminiſter Dr. v. Miquel erklärte, er ſei durchaus
kein Canalſchwärmer. Er könne den Canälen nur relative
Berechtigung zugeſtehen. Jn dieſem Falle könne man aber
um den RheinElbeanal nicht herumkommen. Er ſei aus
wirthſchaftlichen und finanziellen Grüuden einer Eiſenbahn
vorzuziehen. Man dürfe den Canal nicht durch das
Privatkapital bauen laſſen; Eine billige Tariffeſtſezung und
eine angemeſſene Berückſichtigung der Landesintereſſen ſei
dann unmöglich. Abg. Graf Moltke (fk.) trat für die
Vorlage ein. Man müſſe der heimiſchen Production im
Concurrenzkampf mit dem Auslande durch eine Ver
beſſerung des Verkehrs entgegenkommen. Abg. Frhr. v.
Wangenheim (konſ.) bekämpfte die Vorlage Der
Canal biete nicht gleiches Recht für Alle. Bisher ſeien
bei jedem Canalbau die Anlieger geſchädigt worden.
Handelsminiſter Brefel d erklärte wenn einzelne Gegenden
Schaden erleiden ſollten, ſo würde es Zeit ſein, dieſe zu
prüfen, ſobalb ſie erkannt ſeien. Jebt dürfe man da
von aber nicht die Annahme der Vorlage abhängig
machen. Abg. v. Eynern (nat. lib.) erklärte die Vor
lage für ein Culturwerk erſten Ranges und warf
den Gegnern einſeitige Intereſſenvertreiung vor. Der
Herr Verkehrsminiſter würde als unverbeſſerlicher Doc
trinär hingeſtellt und die Vertreter der Krone vor dem
Lande lächerlich gemacht. Die Rede des Grafen Kanißz
zeige ganz offen den Neid und die Mißgunſt des Oſtens
auf den Weſten. Deutſchland würde von England und Ame
rika überflügelt, ſobald es im Verkehrsweſen zurückbleibe
Beſonders militäriſche Gründe ſprächen ſür den Canal
Man klage über Einfallthore für ausländiſches Getreide.
Könne denn die deutſche Land wirthſchaft das Jnland ernähren
Der DortmundEmscanal könne erſt nach der Verbindung
mit dem Rhein rentabel werden. Abg. Ehlers (frſ. Vgg.)
trat im Namen ſeiner ſämmtlichen politiſchen Freunde ſür
die Vorlage ein. Wenn die Vorlage abgelehnt würde, müſſe
die Regierung conſequenter Weiſe zur Auflöſung ſchreiten-
Finanzminiſter v. Miquel erklärte, ſich über die Conſe
quenzen, die die Regierung aus einer Ablehnung der Vorlage
ziehen würde, nicht ausſprechen zu Jönnen. Abg. Js mer
(fk.) befürwortete die Legung des Canals durch das Lippe
hal. Abg. Graf Kanist polemiſirte in längerer Rede gegen
die verſchiedenen Angriſſe vom Miniſtertiſche und aus deu
Hauſe. Die Erörterung wurde geſchloſſen und die Vorlage
an eine Com miſſion von 28 Mitgliedern überwieſen
Mittwoch wird der Ankrag Reinecke und Genoſſen, be
treffend die Schulunterhaltungspflicht, berathen.
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Handelsmann Heinrich Bode in Merſeburg

Kluchtlinienmäßig zur Straße abzutretenden

Zegeben worden.

Grundſtückstheile:

Auge gen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redarkion

Kern Publikum gegenüber keine Vergnwortung.

G T DArnt liches
Vekaunntmachung.

Zum Zwecke der Enteignnng der von dem

Hon ſeinem Grundſtück Sand Nr. 17. hier,

Landſtreifen iſt von dem hieſigen Magiſtrat
der Antrag auf ELinleitung des Verfahrens
wegen Feſtſtellung der Entſchädigung auf
rund der 88 13 und 14 des Geſetzes, betr.
die Anlegung und Veränderung von Straßen
nud Plätzen in Städten und Jändlichen Ort

Herrn Landrath hierſelbſt, anzubringen iſt.
Die Friſt zur Anbringung der Berufungen

läuft demnach mit dem J. Juni er. ab.
Merſeburg. den 14. April 1899.

Der Magiſtrat.
Die Zinſen des Albertiſchen, Hohl'ſchen

und Rummel'ſchen Legates, welche beſtimmt
ſind, armen, fleißigen und würdigen Kindern
hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger
ſchule zu ermöglichen werden in nächſter Zeit
von uns für das Jahr vom 1. April 1899
bis dahin 1900 vertheilt werden. Bewerbungen,
denen die letzte Schulcenſur der Kinder
beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb der
nächſen 14 Tage entgegen

Merſeburg, den 15. April 1899.

ſchaften vom 2. Juli 1875 (G S. S. 561)
und der 88 24 und ff. des Geſetzes über die
Enteignung von Grundeigenthum vom 11
Juni 1874 geſtellt. Dieſem Antrage iſt ſtatt

Dem Verfahren unterliegen folgende

von dem im Grundbuche von Merſe
burg Band X Blatt Nr. 612 verzeich
neten, in der Gemarkung Merſeburg
belegenen Grundſtück Sand Nr. 17,
dem Handelsmann Heinrich Bode in
Merſeburg gehörig, die Trennſtücke:
Kartenblatt 16, Parzelle 835/141,
Sand, vom Hauſe Nr. 17, Weg, von
49 qm und Parzelle 836/141. Sand,
vom Hauſe Nr. 17, Weg, von 2 qm
Größe

Von dem Herrn Regierungs- Präſidenten
Zum Commiſſar für dieſes Verfahren ernannt,
Zabe ich zur Abſchätzung des Werthes der
worhezeichneten Grundſtückstheile und zur
Verhandlung mit den Betheiligten Termin auf

Dienſtag den 25. April v. J.,
vormittags 9 Ahr,

Am Ralhhauſe in Merſeburg anberaumt und
ſordere alle an der Sache Betheiligten hierdurch
Huf, ihre Rechte in dieſem Termin wahrzunehmen

Dieſe Auſſorderung ergeht unter der Ver
warnung, daß beim Ausbleiben der Betheiligte
Hhne deren Zuthun die Entſchädigung feſtge
Kellk und wegen deren Auszahlung oder
Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden
wWied.

Merſeburg, den 11. April 1899
Der Cornmiſſar

Des Königlichen Regierung ge Präſibenten.
Dittmer, Regierungsrath.

DwanganerſteiſgernngHwahgsverſeigernng.
Die im Grundbuche von Merſeburg Band

S Biatt 372, auf den Namen der Wittwe
Marie Friederike Caroline Wolf geb. Keil
Lingetragenenkzu Merſeburg bezw. Flur Merſe
Ferrg belegenen Grundſtücke:

Wohnhaus in Merſeburg Vorwerk Nr. 12
2) Plan Nr. 886, Kartenblatt 6, Flächen

abſchnit 285, Acker von 2 a 80 qm
(Zubehör zu ſollen auf Antrag der
Frau Zugführer Jda Rockſtroh geb.
Wolf in Erfurt, Scharnhorſtſtr. 28, als
Miterbin der eingetragenen Eigen-
thümerin zum Zwecke der Auseinander
ſetzung unter den Miteigenthümern

an 10. Jutif 1899,
vormittags 9 Ahr,

Der dem unterzeichneten Gericht Poſt
Kraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19 zwangsweiſe
Serſteigert werden.

Das Grundſtück zu 2 iſt mit 50/400 Thlr.
Meinertrag und einer Fläche von 2 a 80 qm
gar Grundſteuer, und das Grundſtück zu 1
it 397 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

Weranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zu

Ichlags wird
An 16. Jnni, mittags I2 Ahr,
Zu Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 6. April 1899.
Königliches Amisgericht, Abth,

J Handels Geſellſchaftsregiſter iſt heute
Amnter Nr. 191 die am 1. Januar 1899
errichtete Geſeſellſchaft L Nenmayer u. Co,
Fein mechaniſche Werkſtätte“ mit dem Sitze
u Merſeburg eingetragen. Die Geſellſchafter

der Bäckereibeſiker Moritz Quarg,
der Bildhauer Ludwig Neumayer,

Seide in Merſebuxg.
Merſeburg, den 13. April 1899.

Königl. Amtsgericht, Abth. 4.
Jm Geſellſchafts- Regiſter, wo unter Nr.

W die Geſellſchaft F. E. Wirth und Sohn
Wit dem Sitze zu Merſeburg eingetragen iſt,
t Heute in Spalte 4 Folgendes vermerkt
Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Ge

ellſchafters Karl Albert Wirth aufgelöſt
Vud gelöſcht.“ Ferner iſt im FirmenRegiſter
unter Nr. 666 die Firma J. E. Wirth
Weh Sohn mit dem Sitze zu Merſeburg und
als deren Jnhaber der Kaufmann Franz
Eduard Wirth in Merſeburg eingetragen.

Merſeburg, am 15. April 1899.
Königl Amtsgericht. Abth. 4.

Die Gemeindeſtenerliſte hieſiger Stadt pro
a899, d. h. die Liſte der Steuerpflichtigen,
Welche mit einem Jahreseinkommen bis 900
Mark veranlagt ſind, liegt vom 19. April er
b 14 Tage lang in der Stadtſteuerkaſſe zur
Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
üchtigen binnen einer Aus von 4
Wochen nach Ablauf der Ausle iſt die
Berufung zu, welche bei dem Vorſihenden der

Der Magiſtrat.
tZwangsverſtetgerung.

Freitag den 21. 59. Mts8.,
vormittags I Uhr,

verſteigere ich Oberburgſtraſze 9 hier, vor
ausſichtlich beſtimmt

g. 7000 verſchiedene Bücher,
als theol. u. phil. antiquariſche
Werke, Geſchichteantiquariſche,
mediciniſche Werke, landwirth
ſchaftl. Buchführung u. dgl. m.

gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 19. April 1899.

FWawehumnie Gerichtsvollzieher

Sonnabend d. 22 April er,
vormittags von 10 Ahr au,

gerſteigere ich im Cuſtny:
Kecomplette Wadeetnrichtung
beſtehend aus Kachener Wade-
ofen groherzbadewanne, Zink
unterlage, Douſche, Zu und
Kbleitungsohren, faf gen
I Wadeeinrichtung, Leſlehend
aus Wadeofen und großer
Wadewanne mit Zleberlauſ,
Wullk und eiſernen Aüßen,
Faſt nen, 1 i Wadewanne,
usdorf' ſchen Hampf- Wade
Cyparat, Deltſtelle wtt
Matratze, eleganten dret
heiligen Wettſchrent, 1 Tiſch
3 gute Hühle, 1 Saktel m
Reitzaum. Herrenhüte.

Gegenſtände zur Mitver
ſteigernung werden Freitag Nachm.
von 5 Uhr an im Caſino ange
nommen.

M. ält.Gute Speiſekartoffeln,

an ge,la Myrel,
verkauft C. Zeiger, Trebitz
Eine gangbare Schmiede,

die einzige im Dorfe, mit ca. 15 Morgen Feld,
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen

im Laden g. d. Stadtkirche 2.

Ziegenlämmer
ſtehen zu verkaufen Göhlitzſch Nr. 15.

Zwei Länferſchweine ſind
zu verkaufen

Roſenthal 11.
Ein ſprungſähiger Zuchteber
ſteht zu verkaufen Röſſen Nr. 12.

Zwei Länferſchweine ſind
zu verkaufen

Mehr G.Cine Kuh wit Kalb
verkauft

e Dörſtetwitz Nr. 26
Gute mehlreiche

Speiſekartoffeln
verkauft noch Neunmarkt 58.

et Nee erſebillig zu verkaufen. Zu erfragen i. d. Exped
dieſes Blattes.

Eine Fuhre DHünger
abzugeben Sächſiſcher Hof.
I Stuck junge Gaänſe
ſind zu verkaufen Menſchaun Nr. 37.

a Nee

beginnt ſoeben ein neues Quartal und wird in der nächſten Seit folgende
Romane und Vovellen veröffentlichen

Nur ein Mensch. Roman von Ja Boe Ed.
Die Rotnödie des Codes. Dorfgeſchichte v. Peter Rosegger.

Müäthehen. Bilder aus dem Rinderleben von FInna Ritter.
Das lebende Bild. Erzählung von Faolf Gilbrandt.

Der im erſten Quartal begonnene und mit ſo außerordentlichem Beifall
aufgenommene Roman:

9 wird im 2. Quartal fortgeſetzt.
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf.

Das 1. Quartal kann zu dieſem Preiſe durch alle Buchhandlungen und
PHoſtämter nachbezogen werden. H

ger Zuchteber
Näheres

Hüterſtraßze 2.

ine faſt geue, gut erhaltene

Balkon Markiſe
zu verkaufen Karlſtrafze 1.

Ein mittleres Wohnhaus
wird zu kaufen geſucht. Offert. unter 1000
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gut erhalt. Jegenbockwagen
zu kaufen geſucht. Nah in der Exped. d. Bl.

Ein herrſchaftliches Logis, I.
Etage, mit ſchönem Garten, ſo
wie ein großes Parterre-Logis
mit Garten per J. Oct. zu ver
miethen. Zu erfragen in der
Exped. 5. Bl.
Herrſchaftl. Veletage

mit Garten, Msenbauste I
iſt zu vermiethen und I. Juli
oder J. Oetober zu beziehen.

h ne anKl. Ritterſtr. r. 2h
wird die obere Etage zum 1.
Oetober g. e. frei und iſt ſchon
jetzt zu vermiethen.

rung
erkaufenS S S S J

ndolfe ſosse,
U A L X. a. S. gen Markt
zeſorgt pünktlich und zu den Origingk
Vreiſen der Zeitungen, ohne Nehenloſten,
Anzeigen jeder Gattung,

V. Geſchäſtsanzeigen, Pacht, Heiraths-,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
inb Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des An und Auslandes.

r Belege werden für jede Cinrückun
ſeliefert und bei größeren Aufträgen Rabn
zewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich

Wenn s r egeha euw A.
e n

Saatkartoffeln
199 Ctr. Rieſenblaue,

60 Centner Magnum bonum
empfiehlt Ed. Kleinenin Dörſtewitz

r Güe HierDre Oetker's Vackpulver,
Dre Detker's Vanille-Zucker,

Du. Oetker's Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von
Paul Wäther-
Oscar LeberPaul Berger
Walther Bergmann

Karlſtraße 14
iſt eine Wohnung, 2 St., Kammer nebſt Zu
behör, an ruhige Leute zum 1 Juli zu ver
miethen. Zu erfragen Karlſtraßze 20.

l

De H. ageOberburgſtrafze 6 foll eventuell getheilt
vermiethet werden.

Eine Wohnung ſür 300 Mark ſt an
ruhige Leute am 1. Oct. 1899 zu vermiethen.

W. Richter Sächſiſcher Hof.
Eine Wohnnng am Markt, 2 größere,

2 kleinere Zimmer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör per 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
2 Kammern, Küche und Zubehör iſt an
ruhige Leute zu vermiethen und am 1. Oct.
a. c. zu beziehen

Weißeufelſer Straße 29.
Das von Herrn Weihe 16 Jahr bewohnte

Logis iſt zum 1. Juni oder J. Juli zu be
ziehen Rödel, Halleſche Str. 23.

Wer eeiſt eine ſehr geräumige Wohnung von 3
Stuben, Küche, Kammern c. zu vermiethen
und I. Juli er. zu beziehen. Auslunft ertheilt
im Hauſe Frau Myius-

Eine gut möblirke Htube
nebſt Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtrafze 19, 1 Tr.
Ein anſtändiges Mädchen findet ſofort

See gr. Nitterſtraße 26.

Jm Jutereſſe einer beſchlen-
nigten Hesſtellung des Merſe-
bürger Correſpondenten erſuchen
wir höflichſt,

S Jnſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
2vormittags 10 Ahr

Achtungsvoll

Weranlagungs Coſnmiſſion, dem Königlichen hat abzugeben Tragarth Nr. Die Expedition.

Waſchen und Schenern
wird noch angenommen Vorwerk 1 F.

zum Waſchen und Plätten, auch Familien
wäſchen werden angenommen.

Frau Sehmifdt, Wagnerftr. J.

Tuohreste
ſind wieder angekommen

Oelgrube X.
Cement,

Fraukalk, Gyps
friſch angekommen.

Eduard Klauss.
Prteng Merſeburger Eier
ſchnittandeln u. Fimbeer-

Marmelade
event. F. ſejgs, Vrüßl

deckt man ſeinen Bedarf von gutgearbelketen

Polſtermöbeln?
t e eDTapezierer und Decorgtenr,

Gotthardtéſtrafe.

ginge M t teelllee Ang.Eine der bedeutendſten holländiſche
Margarine-Fabriken, deren Marken ſchon
allerorts bekannt und eingeführt ſind,
für Merſeburg und Umgegend er günßür Merſeburg und Umgegend unter günſtiger
Conditionen beſtempfohlene Vertreter Offert
unter „„Mlargarines an Manasenstesn
w. Vogler A. Gt.- Leipzig.



Harnirte und

und Rinderhüte.

Spißen.
Sonnenſchirme,

Handſchuhe,
Strümpfe.

ungarnirte Damen-

Neuheiten Franz
Merſeburg,

kleine Bilterſtraße 2,
Ecke Entenplan.

Putz Spezial- Geſchäft

Weiß- und Wollwagren,
Poſamenten.

9S S

Lorenz,
Billigste Pre

Herren Wäſche,

Herren-Hüte,
Cravakken,

Hlacé-Handſchuhe.

Turnerjacken,
Turnergürkel,

Für Radfahrer
Sftrümpfe,
Sweakers.

e e

h ehe
S

e

B rugteln Vassboden,

Lackfarbe
krocknet in 4—6 Stunden vollſtändig hart,

klebt nicht nach und erzeugt hohen,
bleibenden Glanz,

e e Sgarantirt rein gekochtes Leinöl, trocknet raſch
und klebt nicht,

G e l a e b e n
zum Anſtrich von Fagaden, Fußböden, Thüren,
Zäunen, Maſchinen c. in vorzügl. Qualität,

en WEmaillefarbe,
weiß, wird in S Stunden hart wie Porzellan
behält hohen Glanz und eignet ſich beſonders
zum Anſtrich von Fenſtern, Waſchtiſchen e

h.
tieſſchwarz und elaſtiſch.

SänntlicheWaſſerfarben
Schahla- e Kein BegecesSchabldach, Pioſel, Leim, Bionert

e. 2 C.
empfiehlt in beſter Beſchaffenheit billigſt

w.

eo7006er e ce

We 57 Sde c
S

n

Wege Aufgabe des Ge
ſchäfts und um ſo ſchnell wie
möglich zu räumen, verkaufe
ich mein ganzes Lager in a

garnirten
u. ungarnirten Hüken,

Wändern, Hpien,
Blumen, Federn

zu äußerſt billigen Preiſen.

M. G ogr. Ritterſtr. 22.

9Frühjahrspſlanzung.

Hovchſtäm. Noſen à 0,50 6,75
Weiunſtöcke, frühe Sorten 2 0,50
Stiefmütterchen, Tauſendſchön,
Nelken, Primel, Vergißmeinnicht
Pechnelken, Brennende Liebe,
Schnittlauchſtanden u. Erdbeer-
pPflanzen, à St. 5 Pf., Dtd. 50 Pf
Goldlack à St. 15, Pf. Dhd. 150

Oswald Sohumann,
Winkel 6.

nern n D.
LaärlDrichjan.

Lauohstädterstr. 17

Wibelranhorſgeſhif

h

Karl Urichjun,
S hält ſich beivorkommenden

Fällen beſtens empfohlen.

Zurgſtr. 8

S

Merſeburg
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Kleiderſtoſfe und Confeckion,

Loden-Coſlume, Jupons.
u. WBaumwollwaaren.

Hamen- u. Kinder Wäſche.

Herren Kragen, Hervikeurs,
Zanſchekken, Shlipſe.

Burgſtr. 8

a Tivoli
2Untereichneter erlaubt ſich dem hochverehrl. Publikum von Merſeburg

ergebenſt mitzuthelen, da 8

Sonntag den 21.
die Theaterſaiſon eröffnet wird.

(ai Pfingſtfeiertag)

Durch Ankauf nahmhafter Novitäten und Zuſammenſtellung eines guten
Perſonals kann dem verehrten Publikum eine in jeder Weiſe genußreiche Saiſon
in Ausſicht geſtellt werden, und lade im Voraus zu einer regen Abonnements
betheiligung ganz ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll

Georg Schaffnit,
TWhesatevrdiwegtou,

Friſche Kiebitz-Eter, friſche
Odermorcheln, neue Malta
Kartoffeln, ital. Capaunen u.

Perlhühner, Grahambrod,
friſchen Waldmeiſter

ſteht Zimmermann
5 9s Reſtauration

Schlachtefeſt.

er

Vorlänſige Anzeige

Kaiser Wilheims- Hall.
Sonntag den 23. April

Gaſtſpiel der überall renommirten
rheiniſchen Spezialitäten Geſellſchaft

Direction Gouncdlseiaidt aus Düſſeldorf.
Alles Nähere ſpätere Annoncen

und Plakate.
Erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum auf

dieſe Vorſtellung beſonders aufmerkſam zu
machen. Hochachtungsvoll

an Seele
M Achtung! Achtung!

Banuhandwerker.
Sonnabend den 22. 9. M.,

abends 8 Ahr,
öffentliche Bauhandwerler

Verſammlung
Referent College Grimm aus Halle. Tages

ordnung wird im Local bekannt gegeben.
Der Einberufer,

J ln en.Donnerstag den 29. April 1890
GBeftſpiel des RovitätenCuſenbles

Leon Salitz von graulfurt g. M.
MDer Stahbstrompeter.

Operettenpoſſe in 4 Akten v. Manſtädt.

Der Bazar
indet nicht am 28 und 99. Mati, ſondern

gut Sonntag und Montag, den 14. uns
15. Mat, ſtatt
Der Vorſtand des voterl. Franenbereins

Junges Mädchen
für Nachmittag

zur Wartung eines Kindes
eſue Welßze Mauer 12 J.

Suche ſofort einen
tüchtigen Schuhmacher,

am liebſten verheirathet.
Albert Pagen hart

Ein Geſchrrführer,
ſtadtkundig, kann ſofort in dauernde Stellung
treten

haus.Mehnert I
Ein unabhängiges Mädchen
ſucht tagsüber Beſchäſtigung

gr. Sixtiſtraßze 11.

Ein Dienſtmädchen
von 16-18 Jahren wird geſucht.

W. Richter Sächſiſcher Hof.
Herzlichen Dank

Allen meinen Collegen, twelche mich anläßlich
meiner 25 jährigen Thätigkeit als Jnnungs
bote, ſowie als Kaſſirer der Sterbekaſſe der
SchuhmacherJnnung beglückwünſchten.

Messelberth,
Schuhmachermeiſter

Hierzu eine Beilage,

gurt
Feſuch
Wied

ſtrafg

ſir d
bemerke

Regieru

elegten

v es
Geſellſe

iſre 8n

bis 3

eine Ve

egieru

t
ſtrafgeß

dieſer
Hapeffe

Seſtimn

Abend

Geſehen

„Rath

die Re

der J
deutſche

Polizei

ſucht.

S

l

mine

inſer a

uhen



rn
d

J

Beilage
Dentſchland.

(Der König und die Königin von
Württemberg) ſind am Dienſtag Vormittag zum
Beſuch des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin zu
Wied in Potsdam eingetroffen.

(Um ein neues regetionäres Polizei
ſtrafgeſetz buch) ſchwebt in Braunſchweig ein
für die dortigen parlamentariſchen Zuſtände
bemerkenswerther Conflikt zwiſchen Landtag und
Regierung. Der Landtag hatte in dem ihm vor
gelegten Entwurf eine Aenderung dahin beſchloſſen,
daß es wenigſtens geſchloſſenen Vereinen und
Geſellſchaften geſtattet ſein ſolle, am Sonnabend Abend
ihre Luſtbarkeiten über 12 Uhr hinaus, und zwar
bis 3 Uhr auszudehnen. Ferner hat der Landtag
eine Verlegung des Hagelfeiertags genehmigt. Die
Regierung aber will ſich um dieſe Beſchlüſſe nicht
kümmern und hat beſchloſſen, das neue Polizei
ſtrafgeſesbuch zu veröffentltchen, ohne Berückſichtigung
dieſer Beſchlüſſe des Landtags wegen Verlegung des
Hagelfeiertags und Milderung der einſchneidenden
Beſtimmungen wegen der Luſtbarkeiten am Sonnabend
Abend. Das Polizeiſtrafgeſetz wird demnach zu den
Geſetzen gezählt, zu denen nach der Verfaſſung nur
„Rath und Gutachten“ des Landtags einzuholen iſt,
die Regierung hält ſich im vorliegenden Falle nicht
an den erſtatteten „Rath und Gutachten“ gebunden.

(In Poſen) waren bisher die innerhalb
der Droſchken angebrachten Fahrtarife in
deutſcher und polniſcher Sprache abgefaßt. Die
Polizei Direction hat jetzt alle zweiſprachigen Fahr
tarife entfernen und durch ſolche in ausſchließ
lich deutſcher Sprache erſetzen laſſen.

Colonialpoſt) Jn Kiautſchou will
das deutſche Gouvernement, wie die Nachrichten
aus Kigutſchou“ vom 11, März berichten, einen
Berſuch machen, in Tſintau eine Truppe aus
Chineſen heranzubilden. Zuerſt ſoll ein Verſuch
mit einer Compagnie in Stärke von 100 Mann
gemacht und, wenn dieſer Verſuch befriedigt, ein
Bataillon angeworben werden. Das genannte
Blatt ſchreibt dazu: „Ohne Zweifel bildet der
chineſiſche Kuli ein vorzügliches Soldatenmaterial.
Vas haben die ca. 4000 Mann in Wooſung be
wieſen, die unter Herrn von Reitzenſtein von deutſchen
Inſtrukteuren einexerzirt waren Indeſſen darf
man doch nicht überſehen, daß alle die von Europäern
ausgebildeten chineſiſchen Truppen bisher noch keine
ordentliche Feuerprobe beſtanden haben.“ Gegen
über der am Sonnabend von engliſcher Seite ver
breiteten Meldung, daß größere chineſiſche Truppen
abtheilungen im Anmarſch gegen Jtſchanfu begriffen
ſeien, um die Deutſchen von dort zu vertreiben,
weiſt die „Poſt“ darauf hin, daß nur Itſchau von
einem deutſchen Commando beſett gehalten wird,
während in Itſchanfu überhaupt noch keine deutſchen
Truppen geſtanden haben. Der deutſchen Regierung
könne es im übrigen nur erwünſcht ſein, wenn das
Tſungli Yamen der aufrühreriſchen Bewegung in
Schantung ein Ende mache und zu dem Zwecke
ſtärkere Militärabtheilungen in die größeren Orte
lege Nach anderweiten Meldungen gilt es als
vollkommen ausgeſchloſſen, daß es zu einem Zu
ſammentreffen zwiſchen der deutſchen und der
chineſiſchen Abtheilung kommen könne.

Parlamentariſches.
Am Montag fand im Abgeordnetenhauſe eine

freie Beſprechung unter Vorſitz des Abgeordneten
von Heydebrand und der Laſa über die Frage der
Fürſorge für Arbeitsloſe ſtatt, an welcher
Mitglieder aller Parteien theilnahmen. Es wurde
vereinbart, den Fraktionen die Annahme einer
Reſolution zu empfehlen, welche die Regierung um
Einbringung eines entſprechenden Geſetzentwurfes
erſucht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. April. Sein 50jähriges Anwalts

jubiläum feierte heute Herr Juſtizrath Herzfeld,
unſer geſchätzter Mitbürger. Von Seiten ſeiner
Berufsgenoſſen wurden durch eine Deputation die
beſten Glückwünſche übermittelt. Genannter feiert
in dieſem Jahre noch ſeine goldene Hochzeit, ſeinen
80. Geburtstag und ſein 60jähriges Dienſtjubiläum.

Halle, 18. April. Jn dieſem Jahre iſt
bereits die Bauthätigkeit in unſerer Stadt eine
rege, ſie wird ſich aber noch mehr erweitern durch
die Vornahme ſolgender Bauten Kaſerne und dazu
gehörige Gebäude für ein Artillerie Regiment, Amts
gerichtsgebäude, electriſche Centrale, Volksſchule
Kaiſer WilhelmDenkmal, Brücke über die Saale.
Außerdem ſtehen noch eine ganze Anzahl Neuanlagen
von Fabriken im Südviertel in Ausſicht. Zur Zeit
werden in unſerer Stadt eine ganze Anzahl Jahr

hunderte alte Gebäude niedergelegt, um zeitgemäßen
Neubauten Platz zu machen.

t Lochau (Saalkreis), 17. April. Ein Hecht
von ca. I Pfund Schwere war geſtern auf eine
etwas ſeichte und ſchlammige Stelle des Elſterbettes
gerathen und vermochte trotz aller Anſtrengung
nicht wieder in das tiefere Waſſer zu gelangen.
Krähen, welche den Fiſch in ſeiner hilfloſen Lage
bemerkten, fielen alsbald über dieſen her und be
arbeiteten ihn derartig mit ihren Schnäbeln, daß
er bald unter den wuchtigen Hieben verendete.
Der feiſte Fiſch war den ſchwarzen Geſellen eine
willkommene Beute, denn gierig verſchlangen
ſie die Stücke Fleiſch, die ſie von ihm los
trennten.

4 Magdeburg, 16. April. Der geſammte
Vorſtand des Unterverbandes für die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen vom Central
verbande deutſcher Bäcker Jnnungen
„Germania“ hielt am Freitag hier ſeine dies
jährige Sitzung ab. Der Unterverband zählt gegen
wärtig 133 Jnnungen mit 3663 Mitgliedern.
Die Einnahmen im verfloſſenen Jahre betrugen
3704,63 Mk., die Ausgaben dagegen 1321,75 Mk.
der Ueberſchutz ſomit 2383,88 Mk. welcher mit
dem alten Beſtande ein Vermögen von 7261,85 Mk.
ergiebt. Die Sterbekaſſe hat ein Vermögen von
38487,53 Mk. Es wurde beſchloſſen, daß außer
den durch die Generalverſammlung in Erfurt ge
wählten drei Delegirten jeder Bezirk einen, jeder
Doppelbezirk zwei Delegirte für den im Auguſt
dieſ. Js. in Magdeburg abzuhaltenden Central
verbandstag zu wählen hat, da der Unterverband,
aus 16 Bezirken beſtehend, bei über 3600 Mit
gliedern 19 Delegirte zu entſenden hat. Da das
Statut der Sterbekaſſe, welches das Umlageverfahren
bezweckt, bis jetzt noch nicht genehmigt iſt, ſoll der
alte Modus des Beitragzahlens und der bisherige
Satz des Sterbegeldes bis zur nächſtjährigen, in
Halle a. S. ſtattfindenden Generalverſammlung
beibehalten bleiben. Für die Magdeburger Bäckerei
Ausſtellung, 12. bis 20. Auguſt er,, werden 250 Mk.
zur Stiftung von Ehrenpreiſen ausgeworfen.

4 Torgau, 18. April. Bei dem geſtrigen Ge
witter traf ein Blitzſchlag auf dem Rittergute
Oelzſchau den Schäfer Born, der ſofort kodt
niederſtürzte. Gleichzeitig hatte der Blitz auch den
Schornſtein der Brennerei getroffen und denſelben
theilweiſe zertrümmert. Die herabgeſchleuderten
Steinmaſſen verſchütteten den Leichnam Borns
und verletzten auch noch einen Begleiter des
ſelben.

Weimar, 17. April. Folgendes Schreiben
des großherzogl. Bezirksdirectors zu
Weimar dürfte unſeren Leſern eben ſo viel Freude
bereiten, wie den Lehrern, an die es gerichtet war:
„Sie erhalten hierbei 10 Stück vom Deutſchen
Kriegs und Militär Abreißkalender zu gefälliger
Vertheilung an die Mitglieder Jhrer Con
ferenz, welche nach dem Willen des Gebers
aufgehängt und gelegentlich, am beſten wochen
weiſe, den Kindern erklärt werden
ſollen.“

F. Eiſenach, 17. April. Alle Vorbereitungen
für die kaiſerliche Auerhahnjagd ſind ge
troffen es ſoll die Zahl der balzenden Auerhähne,
die ſeit Wochen täglich „verhört“ werden, diesmal
recht groß ſein. Mit der Begleitung des Kaiſers
ins Jagdgebiet iſt Hofjägermeiſter v. Mauderode
hier und mit der Führung im Forſte Oberförſter
Krauſe in Waſungen betraut.

4 Heiligenſtadt, 17. April. Eine Kirſchner
Affäre en miniatur hat Heiligenſtadt aufzu
weiſen. Berlin wartet ſchon länger als ein Jahr
auf die landesherrliche Beſtätigung ſeines Oberbürger
meiſters, hier wartet man nun auch bereits ſeit 9
bezw. 3 Monaten auf die regierungsſeitige Be
ſtätigung des von den Stadtverordneten am 29.
Juli 1898 zum ſtädtiſchen Beigeordneten
(BürgermeiſterStellvertreter) gewählten Rathmanns
Rheinländer und des am 11. Jan. 1899 zum
Rathmann der Stadt gewählten Stadtver
ordneten Hagemann. Beide Herren haben ſich
ſeit langen Jahren ſchon im Dienſte der Stadt
bewährt; ein greifbarer Grund für die Verweige
rung der Beſtätigung iſt nicht zu erſehen. (S. Ztg.

F Leipzig, 17. April. Heute früh iſt der durch ſeine
gemüthvollen Compoſitionen um das deutſche Lied
und den deutſchen Männergeſang hochverdiente
Dichter und Componiſt Heinrich Pfeil in Leipzig
Gohlis geſtorben.

Leipzig, 18. April. Heute Vormittag hat
ſich auf dem Bayeriſchen Bahnhofe ein ſchwerer
Unglücksfall zugetragen. Ein 35 jähriger Ge-
ſchirrführer, Namens Steinicke, der auf dem
Kohlenbahnhofe Kohlen abholen wollte, ging unbe
fugterweiſe über die Gleiſe und kroch ſchließlich,
ohne daß es bemerkt wurde, zwiſchen den Wagen

zu Nr. 92 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. April 1899.

eines zuſammengeſtellten Kohlenzuges hindurch, der
ſich in demſelben Augenblicke in Bewegung ſetzte.
Der Geſchirrführer wurde ſofort getödtet

x Aus dem Königreich Sachſen, 17. April.
Die Familie des Handſchuhmachers Karl Zinner
in Johanngeorgenſtadt wurde von einem ſchweren
Unglücksfall betroffen. Ein ſechsjähriges
Söhnchen, welches erſt letzte Oſtern in die Schule
aufgenommen worden war, ſiel, wahrſcheinlich beim
Fangenſpielen mit anderen Schulkameraden, in die
mit Reiſig bedeckte Jauchengrube im Hofe eines
Nachbars, ohne daß jemand etwas merkte. Erſt
gegen Abend wurde der kleine Leichnam, nach dem
man verſchiedentlich geſucht, gefunden. Vorlegtzte
Nacht ſchoß ſich in Mittweida auf offener Straße
der 19 jährige Technikumſchüler R. aus Berlin
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Kugel in den
Kopf, wodurch er ſchwer verwundet wurde. R.
hatte zuvor die Schußwaffe auf einen Schutzmann
gerichtet.

Localnachrichten.
WMerſeburg, den 20. April 1899.

Geldeinziehung durch Poſtkarte. Die
im Poſtverkehr eingeführte Erleichterung, daß Geld
beträge auch mittels gewöhnlicher Poſtkarte eingezogen

werden können, während dies früher nur mittels
des ſogenannten Poſtauftrages möglich war, hat ſich
das Publikum bisher in auffallend geringem Maße
zu Nugtze gemacht es ſcheint alſo, daß dieſe poſta
liſche Neuerung noch ſehr wenig bekannt iſt. Des
halb ſei wiederholt darauf hingewieſen, daß bei
Geldeinziehungen durch Poſtkarte die letztere einfach
nur mit der Adreſſe des Zahlungspflichtigen und
ferner am Kopfe derſelben Seite mit der Angabe
des zu erhebenden Betrages in Buchſtaben und
Ziffern, ſowie mit dem Namen und Wohnort des
Auſtraggebers zu verſehen iſt, während die Rückſeite
der Karte zu beliebigen Mittheilungen, wie z. B.
auch zur Quittung über die geleiſtete Zahlung, be
nutzt werden kann. Eine ſolche Nachnahmekarte
koſtet dann nur 15 Pfennig, während für den
Poſtauftrag 30 Pfennig zu zahlen ſind. Für die
Ueberſendung des eingezogenen Betrags aber werden
von der Poſt die nämlichen Sätze erhoben wie bei
den Poſtaufträgen, d. h. alſo, die auch für Poſt
anweiſungen geltenden. Mithin kann dieſe Er
leichterung im poſtaliſchen Geldverkehr als eine
weſentliche Verbeſſerung bezeichnet und deshalb dem
Publikum nicht genug zur Benutzung einpfohlen
werden

Die diesjährigen Directorialraths
Sitzungen der ProvinzialStädteFFeuerSorietät
der Provinz Sachſen und der Land euerSocietät
des Herzogthums Sachſen werden am Dienſtag, den
16. und Mittwoch, den 17. Mai im Hotel Zum
Waldhaus“ in Friedrichroda in Thür. ſtattfinden.

Geſtern Mittag 12 Uhr 58 Minuten paſſirte
Se. Majeſtät der Kaiſer auf der Reiſe nach
Eiſenach mittelſt Sonderzug unſern Bahnhoſ.

Das Ueberhandnehmen der Mäuſe
auf den Feldern unſerer heimiſchen Fluren hat die
Landwirthe zur umfangreichen Anwendung von
Gift in verſchiedenſter Geſtalt gezwungen. Die
Wirkung zeigt ſich hier und da auch durch das
Verenden von Krähen, die nach dem Verzehren ver
gifteter Mäuſe todt auf den Aeckern liegen bleiben
und vor deren Verwendung zum Füttern von
Hunden und Katzen ernſtlich gewarnt werden muß.
Leider ſcheint auch anderes Gethier von den vielleicht
unvorſichtig ausgelegten Giftpillen zu naſchen, denn
es ſind in unſerer Umgegend mehrfach ſelbſt todte
Rehe gefunden worden. Unter dieſen Umſtänden
dürfte auch mancher Haſe an dem für die Mäuſe
berechneten Gift zu Grunde gehen.

Der Verein ehemaliger Garde hierſelbſt
beging am Dienſtag Abend in der „Reichskrone“
die Feier des Gedenktages der Erſtürmung der
Düppeler Schanzen. Mitglieder und Gäſte hatten
ſich hierzu mit ihren Angehörigen zahlreich eingefunden

und folgten mit großer Aufmerkſamkeit den
Darbietungen eines abwechſelungsreichen Pro
gramms. Eröffnet wurde daſſelbe durch unſere
Stadtkapelle mit dem ſchneidigen Marſch Mit
fliegenden Fahnen“ von Müller dieſem folgte die
melodiſche Feſt Ouverture über „Ach wie iſt's
möglich dann“ von Latann, der ſich weiterhin ein
ſchwungvoller Prolog, zwei prächtige Männerchöre,
ein Lied für Sopran, das hübſche Terzett Die
Liebe im Schilderhauſe“ von Kron und verſchiedene
trefflich gewählte Orcheſterſtücke anreihten. Den
Schluß des Programms bildete das einaktige Luſt
ſpiel „Die Manöverbraut“ von H. v. Trützſchler
und Präger, deſſen gelungene Aufführung das
Auditorium in die heiterſte Stimmung verſetzte.
Lebhafter Beifall belohnte die wackeren Dilettanten



für ihre anerkennenswerthe Leiſtung. Cin ſich an
ſchließender Ball feſſelte die Feſtgenoſſen bis lange
nach Mitternacht an die gaſtlichen Räume.

C(CTheater.) Nach einer uns zugehenden Mit
theilung eröffnet am erſten Pfingſtfeiertage die
Theater Direction G. Schaffnit im hieſigen
Sominertheater (Tivoli) eine Theaterſaiſon. Director
Schaffnit, welcher bis jetzt die Stadttheater Stendal,
Naumburg Greiz und Halberſtadt leitete, war ſrüher
als Darſteller und Regiſſeur auch an den Stadt
theatern Halle a. S. und Magdeburg thätig. Ueber
das Enſemble der Direction Schaffnit liegen die
günſtigſten Berichte vor und ſind für Merſeburg
eine ganze Anzahl vorzüglicher neuer Werke zur
Aufführung vorgeſehen. Das Repertoir umfaßt
Operetten, Schau Und Luſtſpiele, und empfehlen
wir die neue Direction dem Wohlwollen unſeres
Publikums ganz beſonders.

Aus den Kreiſen Ouerſart und Merſeburg
r. Zöſchen, 19. April. Zu unſerm geſtrigen

Berichte, betr. die durch Blitz getödteten Kühe
der Wittwe Platz hierſelbſt, theilen wir berichtigend
mit, daß der erwachſene Sohn der Platz nicht mit
Pflügen, ſondern mit Düngerfahren beſchäftigt war,
als der Blitzſchlag erfolgte.

8 Mücheln, 16. April. Heute Nachmittag
4 Uhr fand im Rathskeller hierſelbſt die ordentliche
Generalverſammlung der Spar und Darlehns-
kaſſe Mücheln ſtatt. Der Vorſitzende, Herr
Amtmann BraunZöbigker, eröffnete die Verſammlung
und gab zunächſt den Rechenſchaſtsbericht für das
Jahr 1898. Der Kaſſenumſatz betrug im ſelben
Jahre 185 544 Mk. 61 Pfg. Die Bilanz pro
30. Dezember 1898 ſchloß in Akkiva und Paſſiva
mit 26 621 Mk. 27 Pfg. ab. Dem Kaſſirer wurde
Decharge ertheilt. An Stelle des verſtorbenen
Vorſtandsmitgliedes, Zimmermeiſter Kaup, wurde
Kaufmann Alwin Spiller gewählt. Die ſtatuten
mäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder,
Superintendent Möller und Lehrer Meißner
wurden wieder gewählt. In den Geſchäftskreis der
Spar und Darlehnskaſſe wurden noch die Ort
ſchaften Stöbnitz und Möckerling auſgenommen,
ſodaß nunmehr der Geſchäſtskreis der Kaſſe die
Ortſchaften Mücheln, St. Micheln, St. Ulrich,
Wenden, Gehüfte, Zorbau, Eptingen, Zöbigker,
Möckerling und Stköbnitz umfaßt. Hierauf Schluß
der Verſammlung

Werterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 29. April. Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit wenig
veränderter Temperatur, keine oder unbedeutende
RNiederſchläge.

e e
Gerichtsver handlungen

Halle, 17. April. (Strafkammer.) Der Schuh
machermſtr. Friedrich Lauch aus Kriegſtedt bei Lauch
ſtädt kam am 27. Dez. mit ſeinem Bruder, dem Handels
mann Guſtav Lauch aus Weißenfels, zum Verkauf von
Eigarren nach Lauchſtädt. Er kehrte dort beim Gaſtwirth
Kurth ein, der durch Zureden Lauch's ſich zur Abnahme
von 500 Cigarren beſtimmen ließ. Dann erſchien der
Gaſtwirth Herrmann aus Schottery, dem Lauch ebenfalls
Eigarrren zum Kauf anbot; er meinte dabet, die Waare
ſtamme aus einer Konkursmaſſe und könne deshalb billig
abgegeben werden. Gaſtwirth. Herrmann hatte jedoch
keinen Bedarf und wies deshalb Lauch's Angebot zurück
wobei er die Aeußerung that, er habe ſchon ſeine Bezugs
quelle, das ſei eine reelle Firma; er kaufe nur von reellen
Firmen, von denen er wiſſe, nicht betrogen zu werden, und
die auch die Waare zurücknehmen würden, wenn ſie nicht
der Beſtellung enſprechend ausgefallen. Bei dem von Lauch
angebotenen Cigarren könnte aber eine Zurückgabe nicht
erfolgen, da man nicht wiſſe, von wen die Waare herrühre.
Infolge dieſer Aeußerung gerieth Friedrich Lauch in eine
ſolche Wuth, daß er Herrmann mit einem Bierglaſe auf
den Kopf ſchlug, ſo daß der alſo Mißhandelte blutend zu
Boden ſiürzte. Aber auch jetzt noch ſchlug der Raſende
weiter init dem Bierſeidel auf Herrmann los, ebenſo auf
den hinzugeſprungenen Schloſſermeiſter Karl Riedel aus
Lauchſtädt, als dieſer dem weiteren Wüthen Lauch's Einhalt
thun wollte. Außerdem hatte Lauch noch mit einem Bierglaſe
nach einer Hängelampe geworfen und dieſe dadurch
zerkrümmert; im Ganzen hatte er ſo fünf Bierſeidel
entzweigeworfen. Lauch wollte in Nothwehr gehandelt
haben. Die Beweisaufnahme ſiel aber ganz zu ſeinen
Ungunſten aus. Jnfolge der erheblichen Verletzungen war
Herrmann vier Wochen krank und in ärztlicher Behandlung
en e Ebenſo ſchlimm war es dem Schloſſermeiſter

iedel ergangen, der ſechs Wochen in ärztlicher Behandlung
geweſen war, da er infolge jener mehrfachen Verletzung
heftiges Naſenbluten bekommen hatte, das allerdings durch
ſein Herzleiden verſchlimmert worden war. Frau Kurth
bekundete, daß ſie Friedrich Lauch das Wiederbetreten des
Gaſtzimmers verboten hatte, Lauch jedoch troßdem hinein
gegangen war. Bierverleger Guſtav Pietſch aus Schafſtädt
hatte dem Wüthenden ein zum Werfen oder Schlagen
erfaßtes Bierglas aus der Hand genommen und ſo weiteres
Unheil verhindert. Des Angeklagten Bruder Guſtav, uneid
lich vernommen, gab an, Friedrich Lauch ſei angegriffen
worden und habe ſich nur gewehrt auch er, Guſtav Lauch,
ſei von Riedel an der Kehle gepackt worden. Dies wurde
aber durch die anderen Zeugen widerlegt. Der Staats
anwalt beantragte mit Rückſicht auf die vom Angeklagten
bethätigte große Rohheit eine einpfindliche Strafe in Höhe von
2 Jahren 9 Monaten Gefängniß und ſofortige Verhaftung
des Angeklagten. Der Vertheidiger meinte, man könnte ſich

e e

in Sibirien etin wigelingen, Klarheit in das Gerücht über Andree zu bringen,

als daß er in einem Tobſüchtsaufalle gehandelt haben müſſe
weshalb Unterſuchung auf ſeinen Geiſteszuſtand erforderlich
ſein werde. Unter Berückſichtigung aller Umſtände wurde
auf eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren Gefängniß er
kannt und, weil Fluchtverdacht begründet erſcheine, die Ver
haftung des Angeklagten angeordnet.

Berlin 17. April. Das Schwurgericht verurtheilte
heute die Arbeiterin Emma Dally, die am 4. Februar
auf ihren Liebhaber, den Architekten Wolter, geſchoſſen und
ihn am Kopfe verletzt hat, wegen Mordverſuchs zu 3 Jahren
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt.

Gera, 17. April. Die Fabrikarbeiterin Fö diſch
von hier war zu 3 Wochen Haft verurtheilt worden wegen
Uebert retung einer Miniſterialverordnung vom Jahre
1885, die die Perſonen unter Strafe ſtellt, die es verſäumen,
Menſchen, die ſich in Lebensgefahr befinden, aus dieſer zu
befreien oder Maßnahmen zu treffen, die zur Rettung nöthig
ſind. Die Födiſch hatte, wie ſ. Z. berichtet, im Dezember
mit ihrer Freundin Metzner den Entſchluß gefaßt, ins
Waſſer gehen, um ſich das Leben zu nehmen. Als die
Metzner ihren Sprung ausgeführt hatte, erwachte bei der
Födiſch plötzlich wieder die Luſt zum Leben: ſie unterließ
den Sprung. Weil ſie aber nichts unternahm, um die
Freundin zu retten, wurde ſie in Strafe genommen. Die
Födiſch trug um gerichtliche Entſcheidung an. Vom
Schöffengericht wurde ſie freigeſprochen. Die Angabe,
daß ſie in ihrer Aufgeregtheit gar nichts zur Rettung hätte
thun können, ſei nicht zu widerlegen, und außerdem könne
das Geſetz nicht verlangen, daß jemand ſeine eigene Perſon
in Lebensgefahr bringe, um eine andere zu retten

Eiſenberg, S.A., 16, April. Vor dem hieſigen
Schöffengericht ſtanden der Maſchinenführer Karl Röder
und deſſen Frau, geb. Burg, unter der Anklage, fortgeſetzt
von 1894 bis 1898 ihr Kind aufs Scheußlichſte be
handelt zu haben, indem ſie es nur kärglich ernährten,
ſehr dürftig im Winter kleideten, es zwangen, im kalten
Waſchhauſe die Schularbeiten zu fertigen, vor Allem aber
übermäßig züchtigten, ſowohl mit der Hand als auch mit
Stöcken, Schlüſſeln, zuſammengenommenen ſtarken Stricken
Und Lederriemen, es mit Füßen traten, die Treppe
hinunterſtießen, ſo daß das arme Kind weitausgebreitete
Wunden, Schwielen und Beulen davontrug. Der ärztliche
Sachverſtändige erklärte, daß dieſe Behandlung ſehr wohl
geeignet geweſen ſei, das Leben des Kindes zu gefährden.
Das Urtheil lautete gegen Frau Röder auf ein Jahr Ge
fängniß, gegen den Ehemann Röder auf drei Monate
Gefängniß

Verm sſche s
Ein ſchweres Brandungkück) dem zwei

Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich in
der Nacht zum Sonntag in dem Hauſe Luiſenſtraße 21 in
Berlin zugetragen. Der Schneider Felsmann, der dort eine
kleine Wohnung inne hat, war am Sonnabend in eine Ver
ſammlung gegangen. Seine Frau, die für ihr halbjähriges
Töchterchen in der Küche Milch wärmen wollte, ſchlief während
deſſen ein und ſtieß dabei eine brennende Petroleumlampe
um. Das ausfließende Petroleum ſetzte auf dem Boden
liegende Zeugreſte und darauf auch die Kleider der ſchlafenden
Frau in Brand. Zehn Minuten nach 2 kehrte Felsmann
aus der Verſammlung nach Hauſe zurück. Er klopfte an die
Corridorthür, erhielt aber keine Antwort. Da er glaubte,
daß ſeine Frau ſchlafe, ging er über den zweiten Aufgang
durch die unverſchloſſene Thür des bei ihm wohnenden Schlaf
burſchen. Da er den DQualm ſpürte, giug er ſo ſchnell als
möglich nach ſeiner Wohnſtube. Sobald er die Thür auf
machte, ſchlug ihm der Ouglm entgegen. Jn der Dunkelheit
taſtete er ſich an den Kinderwagen und rieß ſein Töchterchen
heraus. Dann ging er an das Bett ſeiner Frau. Alser
es leer fand, ſchlug er lärm. Der Schlafvurſche und Nach
barn kamen nun herbeigelaufen und machten Licht. Nun
fand man die Frau in der Küche Sie war entſetzlich ver
brannt und todt. Der Brand wurde ohne die Feuerwehr
leicht gelöſcht. Da das Kind noch warm war und zu leben
ſchien, eilte Felsmann in Begleitung eines Schußmannes
mit ihm nach der Charitee. Ein Arzt bemüht ſich eine halbe
Stunde lang, die Kleine ins Leben zurückzurufen, hatte aber
keinen Erfolg.

(Schwerer Unfall in Cagliari.) Bei der
Abfahrt des italieniſchen Königspaares aus Cagliari hat
ſich am Dienſtag durch den Einbruch eines Geländers auf
einer von Zuſchauern überfüllten Terraſſe ein folgenſchwerer
Unfall ereignet. Zahlreiche Perſonen, ſpeziell Zöglinge des
LehrerinnenSeminars, ſtürzten herunter. 14 derſelben
ſind verletzt, einige davon ſchwer ein Laſtträger wurde
getödtet. Die Majeſtäten ließen ſofort den Zug Halten,
verließen denſelben und beggben ſich zu den Verletzten.
Der Unfall fand auf einer kleinen, an die Wohnung des
Bahnhofsvorſtehers ſtoßenden Terraſſe ſtatt. Auf derſelben
befanden ſich 36 junge Mädchen des Lehrerinnen- Seminars
und mehrere Frauen, 19 junge Mädchen und eine Frau
ſtürzten herab zwei junge Mädchen wurden tödtlich ver
letzt. Unter der Terraſſe befanden ſich ein Bahnhofsarbeiter
und ein Gepäckträger; letzterer wurde getödtet, der Arbeiter
tödtlich verletzt. Der Unfall iſt nicht etwa einer Nachläſſtg
keit, ſondern dem bedauerlichen Umſtande zuzuſchreiben, daß
ſich die jungen Mädchen und Frauen, die ſich auf der Terraſſe
des Bahnhofs befanden, ſo heftig gegen das Geländer
drängten, daß dieſes abbrach. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt,
wurde ein Mann getödtet; drei junge Mädchen wurden
ſchwer zehn andere leicht verwundet. Bevor der König
und die Königin abreiſten, übermittelten ſie dem Präſidenten
100000 Lire für die Armen und für wohlthätige Stiftungen.

(Mor d.) Bei Katznaſe (Weſtpreußen) iſt die 50 jährige
Arbeiterfrau Koslowski ermordet aufgefunden worden. Die
Verwundung beſtand in einem Stich ins Herz. Als Thäter
wird vermuthet der eigene Schwiegerſohn, der die Er
mordete nach Hanſe begleiten wollte. Ob ſich dies beſtätigt,
mnß erſt die Unterſuchung ergeben.

(Auf der Suche nach Andree,) Dem gegenwärtig
ſenden Dr. Martin wird es anſcheinend nicht

da ſich der vielgenannte Ljalin, der die Mittheilung von der
Auffindung der Leichen u ſ. w. berichtet, als eine ſehr
zweifelhafte und unzuverläſſige Perſönlichkeit erweiſt. Neuer
dings hat Dr. Martin folgende Depeſche an Nordenskjöld
geſandt. Krasnojarsk, Sonnkag, Bin im ſibiriſchen Urwalde
Taiga geweſen. Wege unfahrbar. Habe keine Tunguſen
getröffen. Dem erſten Andree- Gerüchte liegt
Schergz des wenig gebildeten Grubenbeſitzers Jakobleff zu

Gründe. Ljalin ſchrieb Brief an Behörden, nachdem
Redakteur Zeitung Jeniſei“ ihm von Jakobleffs Schreiben

h Derantwortliche Redgetſon, Hrug und Verlag von Th. h ner in Rerſeburg

das damalige Verhalten des Angeklagten nicht anders erklären, erzählt hatte und nachdem er weitere Nachricht betreffend
Taiga eingeholt. Ljalin iſt dieſes Jahr nicht im Urwalde
geweſen. Jch reiſe heute zurück Martin.
*(Eine Benzinexploſton) ereignete ſich in Wilna, bei

welcher 7 Perſonen den Tod fanden. Das Gebäude wurde
größtentheils vernichtet

Gei einem Brande) auf dem Stroh Boden der
Trainkaſerne in Krakau verfehlten zwei Soldaten den Aus
weg und verbrannten,

(Niedergebrann t) ſind in der Nacht zum Montag
im Marktflecken Kötzting in Niederbayern 20 Häuſer, dabei
fanden 2 Perſonen in den Flammen den Tod.

(Der erſte Eſelkransport) iſt auf Veranlaſſung
des deutſchen Thierſchutzvereins in Berlin eingetroffen.
Der Transport beſteht aus 50 Thieren aus dem
Kaukaſus, die zum Erſatz für Ziehhunde beſtimmt find
und ſofort zum Verkauf gelangen. Die Abſicht des
deutſchen Thierſchuzvereins, Hunde als Zugthiere gänz
lich zu beſeitigen, hat bei dem Publikum großen Anklang
gefunden, wie die Thatſache beweiſt, daß bereits mehrere
hundert Eſel in dem Depot des Vereins beſtellt worden ſind.

*(Dem Plan einer Weltaus ſtellung in Lüttich)
für das Jahr 1903, die vorwiegend einen induſtriellen Cha
rakter tragen ſoll hat die belgiſche Regierung zugeſtimmt.

(Feuers brunſt.) Jm Marktflecken Kößting in
Niederbayern ſind in einer der letzten Nächte 20 Häuſer
niedergebrannt, dabei fanden 2 Perſonen in den Flammen
den Tod.

Vom belgiſchen Generalſtreik.) Angeſichts des
bevorſtehenden allgemeinen Ausſtandes in verſchiedenen Gru
benbezirken Belgiens werden Truppen bereitgehalten, um in
das Ausſtandsgebiet abzumarſchiren.

(Eiſenbahnun glück) Ein Perſonenzug entgleiſte
am Sonntag auf der Burlingion- Eiſenbahn bei Sheridan,
Wyoming (Nordamerika), und ſtürzte in einen angeſchwol
lenen Strom. Sechs Paſſagiere ertranken.

(Eingeſtügzet,) iſt am Montag der Giebel der Ge
treideMarkthalle in TorignhſurVire. Vier Leichen ſind
bis jetzt unter den Trümmern aufgefunden worden außer
dem wurden zahlreiche Perſonen verletzt.

Ein Mord verſuch) iſt in Rohrbach bei Triberg
gegen den früheren Landtagsabgeordneten Löffer und
Frau ausgeführt worden. Beide ſind durch Schüſſe ſchwer
verletzt; der Thäter iſt verhaftet

GSchauerlicher Fund.) Jm Güterſchuppen des
BroadſtrectBahnhofs zu Chiswick wurde eine Kiſte mit
der Leiche einer jungen Frau und zwei Kinderſchädeln ge
funden. Die Kiſte war adreſſirt nach Belgien und wurde
ſofort in die Leichenhalle geſchafft und die amtliche Unter
ſuchung eingeleitet.

Ein bedauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich
in Hannover Montag Abend kurz vor Beginn der Vor
ſtellung im Hoftheater dadurch, daß die Pferde der Equipage
des Grafen Ferchenheim durchgingen. Frau Gräfin
Ferchenheim wurde aus dem Wagen geſchleudert, erlitt
einen doppelten Beinbruch und wurde auf ihren Wunſch
in das Vincenzſtift gebracht. Eines der Pferde mußte
getödtet werden.

Das Er dbeben im Peloponnes) dauert fort.
Daſſelbe richtete großen Schaden an. Mehrere Ortſchaften
wurden vollſtändig vernichtet. Man befürchtet, daß unter
den Trümmern der eingeſtürzten Häuſer viele Menſchen ver
unglückt ſind.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Bußtag der Junggeſellen in Steiermark

betitelt ſich ein höchſt intereſſantes und amüſantes Bild,
welches nach dem beigegebenen Texte, eine vriginelle und
von Peter Roſegger beſchriebene Volksſitte in Steiermark
behandelt und von der bekannten Familienzeitſchrift „Zur
Guten Stunde Berlin W. 57, Deutſches Verlagshaus
Bong Co. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) in
ihrem neuſten Heſt veröffentlicht wird. Sonſt enthält das Heft
noch einen reich illuſtrirten und feſſelnd geſchriebenen Auſſatz
über das augenblicklich mm Vordergrunde der Intereſſen
ſtehende Jnſelreich S einen Artikel Unſer Fahrrad
in welchem praktiſche Winke beim Ankauf eines Fahrrades
gegeben werden, und außer reichen Darbietungen aus den
Zeitereigniſſen noch jene bekannte Fülle von praktiſchen
Neuheiten aus allen Gebieten durch welche die Abtheilung
„Für unſere Frauen“ ſich ſeit langem die Gunſt ihrer
Leſerinnen erworben hat. Die Romane „Baroneß Köchin
und „Der Schürzenbauer“ ſowie auch eine ſehr ſtimmungs
volle Novolle Die Fahrt im Schnee“ von Martha Renate
Fiſcher ſorgen reichlich für das Unterhaltungebedürfniß, zu
welchem in der Gratisbeilage „Jlluſtrirte Klaſſikerbibliothel
noch die „Meiſternovellen des XIX. Jahrhunderts treten,
e Eichendorff!s „Aus dem Leben eines Taugenichts ſort-

etzen.

Neueſte Nachrichte

Bremen, 19. April. H. De B) Einem hier
eingelauſenen New Yorker Telegramm zufolge iſt
das Geſchäſtsviertel von Cleveland City in
Ohio durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich
zerſtört worden. Der Schaden ſoll ſich auf mehr
als 2 Millionen Dollars belaufen

Cagliart, 19. April. (H. D. B) Das
italieniſche Geſchwader iſt nach Accanci, das
franzöſiſche nach Toulon abgedampft. Infolge
des geſtrigen Unfalls, durch den Einſturz einer
Tribüne wurden ein Arbeiter, 15 Schülerinnen und
eine Dame verwundet und ins Hoſpital gebracht.
Unter den Verwundeten werden verſchiedene ihren
Verwundungen erliegen

Heu und Strohbericht.
Halle, den 18,. April. Bericht über StrohHeu, mitgetheilt von Otto Weſtphäl. ger an

ſtroh (Handdruſch) 160 Mk in einzelnen Fuhren 1,80
bis 200 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,20 Mk.
Weizenſtroh 1.10 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 2,75-—3 00 Mk., minderwerthige Sorten 2, 00
bis 250 Mt. beſte Sorten 275-500 Mt. Kleeyen;
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75-8,00 M. minderwerthige
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